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Bunte Kostüme, lächelnde
Schüler und fotografierende El-
tern konnte man vor dem Be-
ginn im Foyer und in der Turn-
halle der Grundschule Gazdag-
rét (Törökvész Str.) sehen. Am
14. Februar begaben sich die
Teilnehmer am Rezitationswett-
bewerb der Hauptstadt zuerst in
die Turnhalle zur offiziellen Er-
öffnung des Wettbewerbs. In
drei Kategorien trugen die Schü-
ler/Innen ihre einstudierten
Texte vor: Lyrik, Prosa und kur-
ze Szenen standen zur Auswahl.
Die Kategorien wurden nach je
zwei Klassen aufgeteilt, zu ge-
winnen gab es Sachpreise: Bü-
cher, Gutscheine für Bücher so-
wie Schokolade. 

Die Auswahl der Texte zeigte
eine bunte Mischung, bei der
Kategorie Lyrik konnten Jury
und Zuhörer auch ungarndeut-
sche Gedichte hören, so Texte
vom bekannten Kinderautor Jo-
sef Michaelis oder von Franz
Zeltner und Georg Fath. Be-
sonders bezaubernd sind Jugend-
literatur-Klassiker von Erich
Kästner, Josef Guggenmos, Ja-
mes Krüss, Wilhelm Busch usw. 

Weniger glücklich ist aber die
Wahl eines Textes, welche nicht
der Altersgruppe des Rezitieren-
den entspricht: Texte klassischer
Autoren mit archaischem
Sprachstil können eine Falle dar-
stellen, nicht nur die Vorberei-
tung wird schwieriger, man tut
es sich dadurch unnötig schwer.
Lieber einen modernen, einfa-
chen Text nehmen und den
selbstbewußt vortragen, davon
profitiert der Schüler mehr. Zu
loben war das disziplinierte Zu-
hören der Vortragenden auch bei
anderen Rezitatoren.

Kriterien bei der Bewertung
waren wie gewohnt: Vortrags-
weise, Ausdruck, Intonation etc.

Die Teilnehmer haben dem Pu-
blikum viele beeindruckende
Produktionen vorgetragen. Wie
gewohnt ging der Wettbewerb
mit der Bekanntgabe der Plazie-
rungen zu Ende, leider gab es da-
bei auch einige enttäuschte Ge-
sichter. Zum Trost kann gesagt
werden, daß ein Wettbewerbs-
teilnehmer aber Jahr für Jahr
mehr Routine und auch Ausdau-
er hat. Wer also dieses Jahr nicht
in die Regionalrunde gelangte –
das haben die je ersten zwei Pla-
zierten geschafft – soll nicht ver-
zagen, nächstes Jahr geht es wei-
ter. Nach dem Regionalentscheid

kommen die Besten weiter ins
Finale und werden beim Landes-
rezitationswettbewerb um die
Plätze wetteifern.

Dank gilt der Gazdagrét-
Grundschule für die Organisation
und der Zur-Verfügung-Stellung
des Austragungsortes, der Haupt-
städtischen Deutschen Minder-
heitenselbstverwaltung für die
Organisation und allen Teilneh-
mern und Lehrern, die für die
Produktionen zuständig waren. 

aannggiiee
FFoottoo::  BBaajjttaaii LLáásszzllóó

(Ergebnisse siehe Seite 5)

In der Schule sind zwei Garde-
robenhaken angebracht wor-
den. Darüber ein Schild: 

„Nur für Lehrer!“ 
Am nächsten Tag klebt ein

Zettel darunter: 
„Aber man kann auch Män-

tel daran aufhängen!“

Müller telefoniert mit dem
Metzger. Er fragt: 

„Haben Sie Schweineoh-
ren?“

„Ja, habe ich!“
„Haben Sie Schweine-

bauch?“
„Ja, habe ich!“
„Haben Sie Schweinepfo-

ten?“
„Ja, habe ich selbstverständ-

lich!“
„Mann, Sie müssen aber

aussehen!“

Peter kommt nach Hause und
ruft: 

„Hurra, wir haben hitze-
frei!“ 

Fragt sein Vater: 
„Was! Mitten im Winter!?“ 
Peter: 
„Ja! Das Schulgebäude

brennt!“

In der Biologiestunde will der
Lehrer wissen: 

„Zu was gehört der Wal?“ 
Monika antwortet: 
„Zu den Säugetieren.“ 
„Richtig“, meint der Lehrer,

„und zu was die Forelle?“
Monika: „Zu den Bratkar-

toffeln.“
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Lach mit!

Rezitationswettbewerb der Hauptstadt

Eine Runde weiter...
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Quiz

DKjunior-Wettbewerb 

Ein Traum wurde wahr
Träumen ist etwas Schönes, wenn man nicht gerade im Schlaf et-
was Schlechtes träumt. Viel schöner träumt es sich aber mit offenen
Augen. Doch das wißt ihr sicher selber. So mancher von euch
träumt vielleicht von einer Flugreise, weil er noch nie geflogen ist
oder von einem Besuch im Disneyland in Paris. Ein anderer träumt
von einem ganz bestimmten Computerspiel oder einer Play-Sta-
tion, doch das Geld ist knapp für solch einen Luxus. Hier stehen al-
so materielle Dinge im Vordergrund. Einige träumen jedoch auch
davon, daß der Vater bald wieder eine Arbeit hat und die Familie
wie vorher unbesorgter leben kann oder daß die Oma, die Mutter,
die Schwester oder die Freundin wieder gesund und munter ist.

Auf solch einen Traum, der zudem noch in Erfüllung ging, sind
wir in unserem DKjunior-Wettbewerb neugierig. Schreibt auf, was
ihr euch gewünscht, wovon ihr geträumt habt und wie das Ganze
endete. Legt eventuell auch ein Bild oder eine Zeichnung bei.
Schickt eure Beiträge (nach Möglichkeit per E-Mail, Bilder in JPG-
Format) an DKjunior.

AAddrreessssee::  DKjunior 1062 Budapest Lendvay u. 22
KKeennnnwwoorrtt:: Träume
EEiinnsseennddeesscchhlluußß:: 15. Juni 2009
E-Mail. neueztg@hu.inter.net

a. ein Murmeltier
b. ein Waschbär
c. ein Hamster

11..  UUmm  wwiieevviieell  GGrraadd  CCeellssiiuuss
sseennkktt  eeiinn  IIggeell  sseeiinnee  KKöörrppeerrtteemm--
ppeerraattuurr  wwäähhrreenndd  ddeess  WWiinntteerr--
sscchhllaaffss??

a. um 5 Grad Celsius
b. um 10 Grad Celsius
c. um 20 Grad Celsius

22..  IIsstt  ddaass

33..  WWiiee  hhöörreenn  SScchhllaannggeenn
a. mit den Ohren
b. mit dem Unterkiefer
c. gar nicht

44..  IIsstt  ddaass

a. ein Sperling
b. eine Meise
c. ein Papagei

55..  WWoommiitt  sscchhaarrrrtt  ddaass  RReennttiieerr
ddeenn  SScchhnneeee  bbeeiisseeiittee,,  uumm  aann
PPffllaannzzeennnnaahhrruunngg  zzuu  kkoommmmeenn??

a. mit den Hufen 
b. mit dem Maul
c. mit dem Geweih

LLöössuunngg::1c, 2a, 3c, 4b, 5a
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Pieter Brueghel d.Ä. – Die KinderspieleEine Faltgeschichte

FFiinnddeett  zzuussaammmmeennggeesseettzzttee
SSuubbssttaannttiivvee,,  ddiiee  mmiitt  SSCCHHUULL
bbzzww..  mmiitt  SSPPIIEELL  bbeeggiinnnneenn  uunndd
ttrraaggtt  ssiiee  eeiinn!!

Auf diesem Bild, das der Holländer Pieter Brueghel (um 1525 –
1569) malte, könnt ihr alle möglichen Spiele entdecken. Obwohl
das Bild schon rund 450 Jahre alt ist, gibt es einige der Spiele auch
heute noch. Falls Ihr nicht alle Spiele kennt, dann laßt sie euch doch
mal von euren Eltern, Großeltern oder anderen Verwandten erklä-
ren.

„Brueghel“ wird wie „Breugel“ ausgesprochen, und d.Ä. heißt
einfach „der Ältere“, denn es gab auch einen „Jüngeren“. Das Bild
ist 1,60 m breit und hängt heute im Kunsthistorischen Museum in
Wien. 

Aufgaben

11..  SSeehhtt  eeuucchh  ddaass  BBiilldd  ggeennaauu  aann!!
22..  WWaass  ssaaggtt  iihhrr  zzuu  ddiieesseemm  SSppiieellppllaattzz??
33..  WWeellcchhee  SSppiieellee  kkeennnntt  iihhrr??
44..  WWeellcchhee  SSppiieellee  kkeennnntt  iihhrr  nniicchhtt??
55..  ÜÜbbrriiggeennss  iisstt  aauucchh  ddaass  SSppiieell  „„BBlliinnddee  KKuuhh““  ddaabbeeii..  KKöönnnntt  iihhrr  eess  iinn
ddiieesseemm  GGeewwiimmmmeell  ffiinnddeenn??
66..  EErrzzäähhlltt,,  wwaass  iinn  ddeenn  eeiinnzzeellnneenn  SSppiieellggrruuppppeenn  ggeesscchhiieehhtt!!
77..  HHaatt  BBrruueegghheell  ddiieesseess  BBiilldd  vvoonn  ddeerr  WWiirrkklliicchhkkeeiitt  aabbggeemmaalltt??  BBee--
ggrrüünnddeett  ddiiee  AAnnttwwoorrtt!!
88..  WWaarruumm  hhaatt  BBrruueegghheell  ddiieesseess  BBiilldd  ggeemmaalltt??  DDiisskkuuttiieerrtt  ddaarrüübbeerr!!
99..  WWiiee  ggeehhtt  eess  bbeeii  eeuucchh  iinn  ddeenn  PPaauusseenn  aauuff  ddeemm  SScchhuullhhooff  zzuu??  WWeell--
cchhee  SSppiieellee  ssppiieelltt  iihhrr  ggeerrnn??
1100..  WWeennnn  iihhrr  LLuusstt  hhaabbtt,,  mmaalltt  eeiinn  BBiilldd  ddaazzuu!!  

SCHUL-

SPIEL-

Fährt ein Schiffchen übers Meer,
wackelt hin und wackelt her,
kommen Wellen mehr und mehr,
kommt ein starker Sturm, Sturm, Sturm –
wirft das Schiffchen um!

In der vorigen Nummer konntet ihr lernen, wie man ein Segel-
schiffchen faltet. Jetzt könnt ihr nun mit eurem Schiffchen ei-
ne Faltgeschichte spielen.  

Der Erzähler stülpt sich ein gefaltetes Schiffchen über die
Hand. Während er spricht, führt er die aufgezählten Bewe-
gungen aus. Die Geschichte endet mit einem Überraschungs-
effekt. Sicher gefällt euch dieser Schiffchen-Witz, vor allem
aber freut ihr euch über die „Opfer“, die euch in die Falle ge-
hen.

DDiiee  GGeesscchhiicchhttee  bbeeggiinnnntt::

11.. Ein Schiff fährt auf dem
Meer, da kommt ein großer
Sturm.

Mit dem Papierschiffchen Wel-
lenbewegungen machen.

22..  Der Sturm wird immer stär-
ker und bricht dem Schiff die
Spitze ab.

Spitze abreißen.

Das Schiff fährt weiter auf und
ab und kämpft gegen
Wind und Wellen.

Wellenbewegungen machen.

55..  Das Schiff versinkt im Meer.

Schiff sinken lassen.

Das Schiff tanzt hilflos auf den
Wellen.

Wellenbewegungen machen.

44..  Da kracht es, und das Segel
reißt ab.

Segel abreißen.

33.. Da bricht dem Schiff das
Heck ab.

Schwanz abreißen.

66..  Was ist denn das? 
Was schwimmt denn da?

Papier einmal auseinanderfalten.

Das ist doch das Hemd vom Ka-
pitän.

Wenn ihr euch das Hemd genau
anseht, könnt ihr auch sagen, zu
welcher Jahreszeit der Sturm
war.
Im Sommer? Weil das Hemd
kurze Ärmel hat? Falsch     gera-
ten!

77..  Ihr faltet nämlich das Papier
ganz auseinander und legt es in
der anderen Richtung überein-
ander.

Im Winter natürlich, denn wenn
ihr genau hinschaut, hat es jetzt
lange Ärmel, oder?
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Ergebnisse des hauptstädtischen  
Rezitationswettbewerbs

nen mit seinem Jackenzipfel
fort.

„Liebe Freunde“, begann
der Zauberer. „Ich be-

schwöre euch, haltet euch nicht
mit Kleinigkeiten auf. Denkt an
mich und an die wirklich ge-
fährliche Lage, in die ihr mich
durch eure Entdeckung ge-
bracht habt.“ 

„Weiß denn niemand sonst,
daß du ein Schwindler bist?“
fragte Dorothy skeptisch. 

„Nein. Das wißt nur ihr und
das weiß natürlich ich selbst“,
entgegnete Oz... Dorothy war
verwirrt. „Wie konntest du mir
nur als Kopf erscheinen?“ frag-
te sie. „Das ist einer von meinen
Tricks. Kommt mit, ich werde
euch etwas zeigen.“

Oz ging voraus in eine kleine
Kammer neben dem Thronsaal.
Er zeigte auf eine Ecke, in der
das große Haupt lag. „Es ist aus
Pappmaché, und das Gesicht ist
aufgemalt“, erklärte er. „Es hing
an einem Draht von der Decke
herunter. Ich stand hinter mei-
nem Wandschirm und konnte
mit verschiedenen Drähten die
Augen und den Mund be-
wegen.“ 

„Aber wie war das mit der
Stimme?“ hakte Dorothy

nach.
„Ach das“, Oz machte eine

wegwerfende Handbewegung.
„Ich bin Bauchredner. Ich kann
so reden, daß du denkst, die
Stimme käme von irgendwo
her...“

Er zeigte dem Scheuch das
Kleid und die Maske, die ihn als
schöne Dame hatten erscheinen
lassen. Dem Holzfäller zeigte er
viele Felle, die zusammenge-
näht waren und die das Biest
dargestellt hatte. Der Feuerball,
den der Löwe gesehen hatte,
war in Wahrheit ein mit Petro-
leum getränkter Baumwollball,
der an der Decke gehangen hat-
te. „Du solltest dich wirklich
schämen, du Schwindel-Zaube-
rer!“ schimpfte der Scheuch. 

„Ich schäme mich auch –
wirklich“, beteuerte der alte
Mann. „Ich möchte euch meine
Geschichte erzählen.“ 

(Fortsetzung folgt)

Oz wird entlarvt

Der ihnen schon bekannte
Torwächter ließ Dorothy

und ihre Freunde in die Sma-
ragdstadt. Er war überrascht, sie
zu sehen, doch sie erzählten
ihm, daß die böse Hexe des
Westens tot ist, daß Dorothy sie
hat schmelzen lassen. Er führte
sie in den Palast, wo das hüb-
sche grüne Kammermädchen
sie auf die ihnen schon bekann-
ten Zimmer brachte. Auch Oz
wurde die Nachricht vom Tod
der bösen Hexe überbracht,
doch er ließ die Freunde tage-
lang warten.

Schließlich wurden die
Freunde wütend, daß Oz sie so
schlecht behandelte, nachdem
er sie dazu gebracht hatte, sich
in dieses Abenteuer zu stürzen.
Sie ließen Oz die Nachricht
überbringen, daß Dorothy die
Flügelaffen zur Hilfe ruft, wenn
der große Oz sie nicht umge-
hend empfängt. Oz erschrak
sehr, denn er kannte die Flügel-
affen. So ließ er Dorothy und
ihre Begleiter am nächsten
Morgen zu sich kommen.

Am nächsten Morgen er-
schienen sie pünktlich im

Thronsaal. Jeder hatte erwartet,
den Zauberer in der Gestalt zu
sehen, die er beim ersten Be-
such gehabt hatte. Umso größer
war das Erstaunen, daß sie nun
niemanden im Thronsaal ent-
decken konnten. Sie blieben
dicht beieinander an der Tür
stehen. Die Stille in dem wei-
ten leeren Raum wirkte un-
heimlich.

Plötzlich vernahmen sie eine
Stimme, die aus der Kuppel zu
kommen schien. 

„Ich bin der große und
schreckliche Oz. Was wollt ihr
von mir?“ 

Dorothy und ihre Freunde sa-
hen sich suchend um. Da sie
aber niemanden entdecken
konnten, fragte Dorothy: 

„Wo bist du?“ 

„Ich bin überall“, antwortete
die Stimme. „Aber für die

Augen von gewöhnlichen
Sterblichen bin ich unsichtbar.
Ich lasse mich jetzt hier auf

meinem Thron nieder. Ihr mögt
nun sprechen.“

Die Freunde gingen zum
Thron hinüber. Dorothy faßte
sich ein Herz und sagte: 

„Wir sind hier, um dich an dei-
ne Versprechen zu erinnern.“

„Welche Versprechen?“ fragte
Oz. 

„Du hast versprochen, daß du
mich zurück nach Kansas
bringst, wenn wir die böse Hexe
des Westens töten“, antwortete
Dorothy. 

„Und mir hast du Verstand
versprochen“, ergänzte

der Scheuch. 
„Und mir hast du ein Herz ver-

sprochen“, fiel der Holzfäller
ein. 

„Und mir hast du Mut ver-
sprochen“, knurrte der Löwe.

„Ist die böse Hexe wirklich
vernichtet?“ fragte die Stimme
des Oz und zitterte ein wenig. 

„Ja“, sagte Dorothy be-
stimmt. „Ich habe sie schmel-
zen lassen.“ 

„Du liebe Zeit“, murmelte die
Stimme. „Und das nun so plötz-
lich. Gut, kommt morgen wie-
der. Ich brauche Zeit, das alles
zu überdenken.“ 

„Du hattest genug Zeit!“ rief
der Holzfäller erbost. 

„Wir wollen auf keinen Fall
länger warten“, schimpfte der
Scheuch. „Du mußt nun deine
Versprechen halten“, forderte
Dorothy.

Der Löwe dachte, es könne
nicht schaden, wenn er den

großen Oz ein wenig erschreck-
te. Deshalb stieß er ein lautes
Brüllen aus, das in dem leeren
Saal schauerlich dröhnte. Toto
erschrak so fürchterlich, daß er
zur Seite sprang und dabei ei-
nen Wandschirm in einer Ecke
umstieß. Das Gestell fiel mit ei-
nem lauten Krachen um, und
alle sahen besorgt auf Toto. 

Im nächsten Augenblick aber
verschlug es ihnen vor Staunen
die Sprache. Hinter dem Wand-
schirm kam ein kleiner alter
Mann mit einer Glatze und ei-
nem faltigen Gesicht zutage,
der genau so erschrocken zu

sein schien wie die fünf Gefähr-
ten.

Der Holzfäller hob mutig sei-
ne Axt und lief auf den alten
Mann zu. 

„Wer bist du?“ schrie er. 

„Ich bin Oz, der Große und
Schreckliche“, antwortete

der Mann mit zitternder Stim-
me. „Erschlag mich nicht, bitte!
Ich tue alles, was ihr von mir
verlangt.“ 

Die Freunde sahen ihn über-
rascht und verwirrt an. „Ich
dachte, Oz wäre ein großer
Kopf“, sagte Dorothy. 

„Und ich dachte, Oz wäre ei-
ne schöne Dame“, stöhnte der
Scheuch. 

„Nein, ich dachte, Oz wäre
ein schreckliches Biest“, mein-
te der Holzfäller. 

„Und ich glaubte sogar, Oz
wäre ein Feuerball“, murmelte
der Löwe.

„Nein, ihr irrt euch alle“,
flüsterte der alte Mann. „Ich ha-
be immer nur so getan, als ob.“ 

„Wie meinst du das, du hast
nur so getan, als ob? Bist du
denn kein mächtiger Zaube-
rer?“ rief Dorothy. 

„Psst, Liebes!“ wisperte der
Zauberer. „Sprich nicht

so laut! Man könnte dich hören,
und ich wäre ruiniert. Sie glau-
ben alle, daß ich ein großer und
mächtiger Zauberer bin.“ 

„Und das bist du nicht?“ frag-
te Dorothy. 

„Nicht die Spur. Ich bin ein
ganz gewöhnlicher Mann.“ 

„Du bist mehr als das“,
mischte sich der Scheuch erbost
ein. „Du bist ein riesengroßer
Schwindler!“ 

„Genau!“ jubelte der kleine
alte Mann und rieb sich die
Hände. „Du hast es erfaßt. Ich
bin einfach nur ein Schwindler.“

„Aber... aber.. das ist ja
furchtbar“, stotterte der Holz-
fäller entsetzt. „Wie bekomme
ich nun ein Herz?“ 

„Und wie bekomme ich je-
mals Mut?“ fragte der Löwe.

„Und was ist mit meinem
Verstand?“ jammerte der
Scheuch und tupfte sich die Trä-
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Die Galosche; SSoonnddeerrpprreeiiss::  Teleki-
Grundschule – Das Rübenmär-
chen 

IIII..  33..--44..  KKllaassssee
11.. Erste Altofner Grundschule. –
Frau Holle, 22..  Teleki-Grundschule
– Die kleine Hexe hat Ärger, 33..  Eöt-
vös-Grundschule – Des Kaisers
neue Kleider; SSoonnddeerrpprreeiiss::  Páneu-
rópa-Grundschule – Rotkäppchen

IIIIII..55..--66..  KKllaassssee
11.. Törökugrató-Grundschule – Die
Hexe und die Märchen, 22.. Eötvös-
Grundschule – Die goldene Gans,
33.. Erste Altofner Grundschule –
Der geheilte Patient, 33.. Páneuró-
pa-Grundschule – Schwesterchen
und Brüderchen

IIVV..  77..--88..  KKllaassssee
11.. Nationalitäten-Grundschule
Pestszentlôrinc „Die kleinen Bös-
willigen“ und – „Die wahre Ge-
schichte von Gretel und Hänsel“, 11..
Erste Altofner Grundschule – Ka-
nal Panorama
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Ihr könnt an sehr vielen Stellen
mehr über diese Welt erfahren
oder erfragen. Das Internet ist
dabei ein gutes Hilfsmittel,
auch wenn ihr wie im wirk-
lichen Leben nicht alles glau-
ben dürft, was ihr dort findet.
Denn jeder kann dort erst ein-
mal alles veröffentlichen, was
er will. 

In jüngster Zeit sind aber
viele gute Webseiten für Kin-
der und Jugendliche hinzuge-
kommen, wo ihr zumeist auf
sehr spannende, in jedem Fall
auf sehr farbenfrohe und an-
schauliche Art und Weise et-
was über Politik oder Wirt-
schaft lernen könnt. Wir haben
uns einmal umgeschaut und
die besten Angebote herausge-
sucht. Dabei haben wir be-
sonders darauf geachtet, daß
die Seiten eine gute Mischung
aus Wissen und Spiel bieten, es
also Spaß macht, sie zu erkun-
den und ihr umso leichter eu-
ren Wortschatz erweitern oder
festigen könnt.  

Das politische System in
Deutschland ist schwer zu
durchschauen, weil es viele
Beteiligte mit den unterschied-
lichsten Bezeichnungen gibt.
Diese können sich auch Men-
schen, die immer in Deutsch-
land leben, nur sehr schwer
merken. Abgesehen davon, ist
es fast unmöglich, bei jedem
zu wissen, was er macht oder

wofür er zuständig ist. ZZwweeii
WWeebbsseeiitteenn  zzuumm  TThheemmaa  aallllggee--
mmeeiinnee  PPoolliittiikk  ggeeffaalllleenn  uunnss  bbee--
ssoonnddeerrss  gguutt::

11..))  wwwwww..kkuuppppeellkkuucckkeerr..ddee
Das ist die Seite des Deut-

schen Bundestags. Ihr könnt er-
fahren, wie Gesetze in Deutsch-
land zustande kommen und wie
der Arbeitstag eines Abgeordne-
ten aussieht. Ihr könnt außer-
dem Besucher durch das Parla-
mentsgebäude lotsen und bei ei-
ner Quizshow über den Bundes-
tag mitmachen. 

22..))  wwwwww..ffooeeddeerraalliioonn..ddee
Aus unserer Sicht verspricht

diese Seite besonders viel
Spaß. Ihr geht nämlich auf eine
archäologische Expedition und
erfahrt dabei alles über den
Bundesrat, den ihr aus den Tie-
fen des ewigen Eises wieder
zum Vorschein bringt. Ohne
die Länderkammer gäbe es die
meisten Gesetze in Deutsch-
land gar nicht; trotzdem kön-
nen sich viele nichts Genaue-
res unter ihm vorstellen.
Nehmt also ruhig auch einmal
eure Eltern mit auf Erkun-
dungstour! 

AAuuff  ffoollggeennddeenn  bbeeiiddeenn  SSeeiitteenn
eerrffaahhrrtt  iihhrr  wwiieeddeerruumm  mmeehhrr
üübbeerr  PPoolliittiikk  iimm  AAllllttaagg::
11..))  hhttttpp::////wwwwww..kkiinnddeerr..nniieeddeerr--
ssaacchhsseenn..ddee

Wenn ihr mehr darüber wis-
sen wollt, wie Menschen in ei-
ner bestimmten Region
Deutschlands leben, seid ihr
hier genau richtig. 

22..))  hhttttpp::////wwwwww..ffrriieeddeenn--ffrraa--
ggeenn..ddee//

In der Welt geht es leider
nicht immer friedlich zu. Nur
oft genug hängt es damit zu-
sammen, daß wir zu wenig von-
einander wissen. Auf dieser
Webseite schreiben Kinder aus
den unterschiedlichsten Län-
dern auf Deutsch über ihren All-
tag. Ihr findet auch viele Anre-
gungen, was ihr schon in eurer
nächsten Umgebung für Frieden
und gegen Krieg tun könnt.

UUnndd  ddiieessee  bbeeiiddeenn  SSeeiitteenn
ffuunnkkttiioonniieerreenn  wwiiee  eeiinn  KKiinnddeerr--
LLeexxiikkoonn  ffüürr  PPoolliittiikk  uunndd  WWiirrtt--
sscchhaafftt::

11..))  hhttttpp::////wwwwww..ffrraaggffiinnnn..ddee//kkiinn--
ddeerrlliissttee..rreellaauunncchh..hhttmmll

Diese Seite wurde vor zwei
Jahren ins Leben gerufen. Sie
weist zwei Besonderheiten auf.
Zum einen findet ihr sehr viele
Informationen zum ganzen
deutschen Sprachraum. Ihr
könnt zum Beispiel abrufen,
wo es schon Kinderparlamente
gibt. Zum anderen könnt ihr
eure Eltern beruhigen, daß
wirklich alle Inhalte auf dieser
Seite mehrfach auf ihre Kin-
derfreundlichkeit hin überprüft
worden sind. 

22..))  hhttttpp::////wwwwww..hheelllleess--kkooeeppff--
cchheenn..ddee

Diese Seite könnt ihr als Le-
xikon nutzen, wenn ihr bei-
spielsweise mehr über den
Bundespräsidenten oder die
Bundeskanzlerin wissen möch-
tet. Außerdem findet ihr aktu-
elle Nachrichten und Hinter-
grund-Berichte, die euch wirk-
lich interessieren und nicht
immer nur bierernst sind. 

KKaarriinn  BBaacchhmmaannnn

Polarschiff ahoj – in den Bundesrat!?Flugzeuge und Hubschrauber Welches Wort
paßt zu der 

Reihe?
11..  EEiisseennbbaahhnn  ––  PPiioonniieerreeiisseenn--
bbaahhnn  ––  UU--BBaahhnn

a. Achterbahn
b. Straßenbahn
c. Autobahn

22..  RReeiisseebbuuss  ––  TTrroolllleeyybbuuss  ––
SScchhüülleerrbbuuss

a. Stadtbus
b. Spielbus
c. Schlafbus

33..  KKrraannkkeennaauuttoo  ––  FFeeuueerrwweehhrr--
aauuttoo  ––  PPoolliizzeeiiaauuttoo

a. Lastauto
b. Rennauto
c. Erste-Hilfe-Auto

44..  AAuussfflluuggsssscchhiiffff  ––  KKrreeuuzz--
ffaahhrrttsscchhiiffff  ––  PPaassssaaggiieerrsscchhiiffff

a. Frachtschiff
b. Segelschiff
c. Kriegsschiff

Aufgaben

11..  WWaass  sseehhtt  iihhrr  aauuff  ddeemm  BBiilldd??
22..  VVeerrgglleeiicchhtt  FFlluuggzzeeuuggee  uunndd  HHuubbsscchhrraauubbeerr!!
33..  AAnnttwwoorrtteett  aauuff  ddiiee  FFrraaggeenn!!
O Wie viele Hubschrauber seht ihr auf dem Bild?
O Wie viele Hubschrauber sind in der Luft?
O Wie viele Hubschrauber müßten noch starten,
damit genau so viele in der Luft wie am Boden
sind?
O Wie viele Flugzeuge seht ihr auf dem Bild?
O Wie viele stehen in der großen Halle?
O Wie viele stehen vor der Halle?
O Wie viele stehen neben der Halle?
O Wie viele Flugzeuge machen einen gemeinsa-
men Flug?

44..  SSeeiidd  iihhrr  sscchhoonn  eeiinnmmaall  mmiitt  eeiinneemm  FFlluuggzzeeuugg  ggee--
ffllooggeenn??  EErrzzäähhlltt!!
55..  AAuußßeerr  FFlluuggzzeeuuggeenn  ggiibbtt  eess  aauucchh  aannddeerree  VVeerr--
kkeehhrrssmmiitttteell..  WWeellcchhee  kkeennnntt  iihhrr??
66..  LLeesstt  ddaass  GGeeddiicchhtt  „„DDeerr  GGeebbuurrttssttaaggwwuunnsscchh““  ggee--
mmeeiinnssaamm  uunndd  kklläärrtt  uunnbbeekkaannnnttee  WWöörrtteerr..  
77..  WWeellcchheess  FFaahhrrzzeeuugg  wwüünnsscchhtt  ssiicchh  ddaass  KKiinndd  zzuumm
GGeebbuurrttssttaagg??

Georg Bydlinki

Der Geburtstags-
wunsch

„Was wünschst du dir?“ – Ich hätte
gern eine Fahrradkette.
Eine Kette und ein paar Speichen,
das würde mir schon reichen.
Aber wart mal, du!
Zwei Räder hätt´ ich gern
zu den Speichen dazu,
zwei Räder mit Schläuchen und Reifen,
damit sie ordentlich greifen.
Und einen Sattel mit Lederbezug;
Damit hätt´ ich fast schon genug.
Nur – eine Stange zum Läuten und 

Lenken,
an die müßte man auch noch denken.
Und natürlich einen Rahmen!
Und natürlich zwei Pedale!

Willst du mir das alles schenken?

Auf der Welt geht es mal mehr, mal weniger kompliziert zu. Im-
mer ist in irgendeinem Land Krieg, und viele Menschen sind
ständig hungrig oder können gar nicht lesen und schreiben. Nur
allzu oft leiden auch Kinder unter solchen Lebensumständen. 

Zur Zeit scheint es besonders schwierig, die Dinge zu verstehen.
In den vergangenen Monaten ist die Welt nämlich um Summen in
Billionenhöhe ärmer geworden. Das kann sich niemand vorstel-
len. Euch wird sicher auch schwindlig, wenn ihr überlegt, wie vie-
le Nullen eine Billion hat. Schlimm ist, daß keiner so recht weiß,
wie diese Billionen verschwunden sind. Es weiß nämlich nie-
mand, ob in der nächsten Zeit nicht noch viel mehr Geld weg-
kommt.

Wir wissen natürlich auch nicht, wo die Billionen geblieben
sind. Aber etwas wissen wir sehr genau: Es ist nie gut, den Kopf
einfach in den Sand zu stecken und von allem nichts wissen zu
wollen, weil es angeblich zu kompliziert ist. 


